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Zeitung der Feſtung ſtieß er am Sonntag auf Werder, mit] Heer täglich eine Million deutſches Geld verſchlingt, hand, der die Streitkräfte in Paris auf das Ener⸗ 
Abends. all feiner Macht, um deſſen Linien zu durchbrechen, 


Belfort zu entſetzen. Zu ſchlagen vermochte unſer 


Telegr. Depeſchen der Danziger 
n mit jeder Contribution, zahlen ſogar zurück, 
wenn einmal zur Strafe etwas gefordert wurde. 
Gambetta wird nun bald feinen Krieg & outrance 
mit preußiſchen Thalerſtäcken führen können, die die 
Franzoſen ihm als freiwillige Kriegsſteuer maſſen⸗ 
haft zuſchicken. Deshalb fürchten wir eine übel ange⸗ 
brachte Milde auch beim endlichen Friebensſchluſſe. 
Ein großer Geiſt liebt es oft ſolche et unvoll⸗ 
kommen zu löſen, weil er Kraft und Luft in ſich fühlt 
zu weiterer Gigantenarbeit. Graf Bismarck wird 
aber diesmal hoffentlich nicht wieder halbe Arbeit 
machen, ſondern ſich längſt überzeugt haben, daß er 
weder die Franzoſen noch irgend einen Neutralen ſich 
dadurch zum Freunde macht, wenn er jenen Metz läßt. 


Offizielle militäriſche Nachrichten. 14. Corp? und die Landwehrdiviſionen den dreifach 

11 rg: 1 58 er . überlegenen Feind nicht, aber wenn es ihnen Ind 
TC e ee E fo IE der 
r . Aus der 

d fort bei Montbellard und Cbageh angegriffen kurzen Depeſche erhellt, daß die Verſtärkungen noch 


worden, und hat in einem ſechsſtündigen Kampfe |; be dee e ee e e 
nn nn m | Süroleruee zu formizcn, bak Daniefi nog nit 

300 bis 400 Mann hauptſächlie Artilleriekampf. den Oberbefehl übernommen hat, daß aber die von 

Bel Le M nor ik die ahl der Gefangenen anderen Zeitungen beſonders hervorgehobene Mei⸗ 

auf 20,000 ee en während des Rückzuges des nung Bourbali werde ſich zurückziehen, weil Chaucy 
Feindes nach Alengon nördlich und Laval weſtlich, beſtegt it, der wir keine ernſte Beach ung geſchenkt 
auch noch fortwährend Kriegsmaterial und Vorräthe e eee e 
j erbeutet, ſowie 4 Locomotiven und 400 Waggons. auf eite e e ee wir, da 


Wilhelm. pol denſelben unſere Verſtärkungen dort eintreſſen. 


Deutſchland. 


* Berlin, 15. Jan. Allem Anſcheine nach 
iſt jetzt das Schickſal der neuen deutſchen 
Landestheile feſtgeſtellt. Dieſelben ſollen vom 
deutſchen Kaiſer unter directe Reichs verwaltung ge 
ſtellt und über ſie ein Reichsſtatthalter in Perſon 
des Prinzen Wilhelm von Baden geſetzt werden. 
Im kaiſerlichen Schloſſe zu Straßburg fol dieſer 
reſidiren, ſein Einkommen aus einem Theil der 
Reichsſteuern beziehen. Prinz Wilhelm ift ein füch⸗ 
tiger deutſchgeſinnter Herr, dem wir perſönlich von 
Herzen ſolchen Vicethron gönnen. Die Furcht jedoch, 
daß in der zweiten, dritten Generation daraus eine 
wirkliche Souverainetät oder wenigſtens das Streben 
danach und 88 eine ge der Ru 
entfteht, vermögen wir nicht loszuwerden. Gar kläg⸗ Lieb! 
ic boten ſich die Empfehlungen einiger Zeitungen ſchreibt: „Ich glaube heute noch, daß e e 
an, daß Straßburg durch den Glanz einer für die Sache der europäiſchen Freiheit un 
Hofhaltung gewinnen; daß „reiche Ruſſen“ ſich Fortſchrittes kämpft, und während Niemand KT 
dort hin ziehen werden, weil die Gemahlin des Schmerz über die Leiden empfinden kann, welche 


Frankreich über ſich hereingezogen hat, halte ich, um 
Heusenpelle e ne pere mich der Worte Thomas Carlyle's zu bedienen, dieſen 


ollte man die Deutſchen doch nicht' mehr locken] Krieg für „ein großes und ſchrecklſches Weltereigniß, 
Bon, von dem Glück gaben wir 1 8 5 genug] das allerdings im höchſten Grade woßlthätig wirkt, 
genoſſen. Empfiehlt es ſich, dieſe Landestheile, die aber doc auch im höchſten Grade ſchrecklich 05 
eine geſunde deutſche Reichspolitit ganz und ohne Und eben fo Carlyle. Der Berfaſſer der Schrift! 
Scheu als Eigenthum in Anſpruch nehmen muß, „Die tauſendjährige Eiche in Elſaß“ (Herr Waldmüller) 
feinem Einzelſtaat zuzutheilen, fo ſollte man ſie batte dem berühmten. engliſchen Geſchichtsſchreiber 
Direct von der Reichsregierung ohne die fürſtliche T. Carlyle ein Exemplar feines Buches üderſandt. 
Mittelperſon verwalten laſſen, das wäre gewiß auch In einem Briefe, worin ſich der „Weiſe von Chelſea 
den neuen Landsleuten lieber. Gegen dieſe scheint für das Buch bedankt, ſagt er unter anderem: ei. 
man glücklicherweiſe letzt endlich Ernſt zu machen. der können meine Wünſche wenig für Sie oder Ihre 
Es war eine unglaubliche, für uns ſehr koſtbare tapferen, den Stürmen des Krieges und des Winters 
Nachſicht, daß man aus den beſetzten Landestheilen edel trotzenden Kameraden thun; aber wenn dies je 
die Bevölkerung in Schaaren dem Feinde zuziehen ließ. | Re erreichen ſollte, fo nehmen Sie es als Verſicherung, 
War es auch nicht möglich, das ganz zu hindern, fo daß ich Sie in meinem Herzen preiſe (und ſogar 
hätte man es wenigſtens, wie letzt geſchehen, ener ⸗ gewiſſermaßen, wäre ich ein Deutſcher und noch jung, 


mit ihren Plänen durchdringen kann. 
f ngland. talien. 
London. Am 17. tritt alſo die Conferenz J 
definitiv zuſammen. Die Frage, ob und durch wen 
Frankreich auf der Conferenz vertreten ſein ſolle, 
ſcheint einfach dıhin entſchieden zu ſein, daß dies als 
ein für das Tagen der Vertreter der übrigen Mächte 
unerheblicher Umſtand betrachtet wird. Es iſt nicht 
zu leugnen, daß die Stimmung hier entſchieden um⸗ 
ſchlägt und ſich wider die Deutſchen wendet. Jer⸗ 
thümlich wäre es indeſſen den Grund dafür in er⸗ 
wa chender Sympathie für die Franzoſen zu ſuchen; 
er beſteht in nichts Weiterem als in dem Wunſche nach 
Frieden, damit das Geſchäft nicht leide, jetzt, da an 
der inſolvent werdenden franz. Regierung nichts mehr 
zu verdienen iſt. „Daily News“ wenden ſich am bit⸗ 
terſten gegen die Sieger. Daß übrigens unfere 
Liberalen nicht alle in daſſelbe Horn blafen, erſteht 
man aus ciner Zuſchrift des radikalen Parlaments⸗ 
mitgliedes P. H. Taylor an „Daily News“. Er 


Angekommen den 16. Jan., 7} Uhr Abends. 
Brüſſel, 16. Jan. Aus Paris, 14. Jan., 
wird gemeldet: Die Regierung ließ eine Mitthei⸗ 
lung an den Grafen Bismarck eie worin 
verlangt wird, daß der Verkehr zwiſchen Paris 
und dem n durch Parlamentäre in 
regelmäßiger Weiſe wiederhergeſtellt werde. 
London, 16. Jan. Die „Times“ meldet: Ver⸗ 
ſailles, 15. Jan. Heute gegen 2 Uhr Morgens 
fanden Ausfälle von Bondh und Groslay aus ſtatt. 
Die Franzoſen griffen die Sachſen an und rückten 
a den Avron vor. Ein anderer Ausfall richtete 
Augen, Bourget. Beide Ausiälle, obwohl unter 
Deckung einer heftigen Kanonade aus den Forts 
unternommen, wurden zurückgewieſen. 
Die Einberufung des Parlaments iſt auf den 
9. Februar feftgejegt. 


ER . Ann, a 
. n den letzten Depeſchen findet die Mel» 
dung, daß die Beſchießung von Paris 3 
fortgeſetzt wird. Daraus iſt zu entnehmen, daß der 
Ausfall des Feindes unſern Geſchützaufſtellungen 
keinen Schaden verurſacht hat. In der folgender 
Nacht find neue Ausfälle gegen die Sachſen und 
wieder auf le Bourget hin erfolgt. Es ſcheint, daß 
dieſe ſich jetzt allnächtlich wiederholen werden. — 
Bei Le Mans muß nun die energiſch fortgeſetzte 
Verfolgung das nachholen, was bei gleichzeitigem 
Eintreffen der beiden Heere am 12. durch eine voll⸗ 
ſtändige Umfaſſun;z des Feindes fofort erreicht wor⸗ 
den wäre. Natürlich liefert dieſe Verfolgung des 
aufgelöften Feindes reiche Trophäen in unſere 
Hände. Doch wird man dieſelbe kaam weiter fort⸗ 
ſetzen als dringend nothwendig, denn eine Ausbeh> 
nung des Occupationsgebietes wird keinenfalls beab⸗ 
ſichtigt. — Im Süpoften ift der erſte große Schlag er» 


dandlungen gegen Angelo Tognetti und Leo 
Valentini haben klar bewieſen, daß die Pöpfll 
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italieniſche Regierung den Clericalen gemacht. 
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ind. Stärke. 3 
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folgt, ohne die gewünſchte Entſcheidung zu bringen. Was „ f : Memel . . . 336,2 — 4,6 5 
bisher verſchwiegen wurde, wird ne Werder, giſch mit Strafe bedrohen, und im Betretungafalle 8 3 Ib nd r en ne ren Königsberg 3360 — 97088 a beiten. 
der feine ſchwache Truppenzahl weit ausgebreitet unnachſichtlich Beiſpirle ftatuiren ſollen. Unſere übel, bald Deu 2 er ar En tür ker = 8 ee Danzig. . 335,9 10, SS ſtark 1185 heiter. 
hatte, begann ſeit Gambetta die Diverſton in die angebrachte Weichberzigkeit ſchütt uns doch nirgends e e ich Do Re f 1 1049, Ndmaslihön. 
Vogeſen proclamirte, ſich zu concentriren. So vor den Begeiferungen engliſcher und Wiener Bei ober verſe fie glorreicheres Reſultat ver 1 Putbus. 314 zn > name — 
wurde Diſon, die Belagerung von Langres, dann tungen darüber, daß wir wie die Wilden haufen und ten Zeit ſehnlicher wünſcht und weisſagt, als ic.“ Pein 333,0 — 6716 nig a heit 
Gray, endlich Veſoul aufgegeben, um bei Belfort] ſchadet nur, indem fie die Mittel des Feindes zur E Frankreich. Köln.. . 330,9 — 2,8 Ss mä 18 gemlich beiter 
möglichſt ſtark zu fein. Bourbaki war über Villerserel] Kriegführung verſtärkt. Das flache Land iſt natürlich Paris. In dem Kriegsrath, welcher am 30. glensburg. 3320 — 5,3 S mäßig bedeckt. ! 
bis Arcey ſüdöſtlich vorgedrungen, ſcheint dann linke überall ausgeſogen; wenn wir auch möchlichſt Allee | Dec. ſtattfand, gaben ſich die verſchiedenſten Mei. Verſailles — — 2 — mäßig trübe. 
ab geſchwenkt zu haben direct auf Belfort los. Auf baar bezahlen, fo büßt der Landmann doch direct und nungen kund Über das, was zu thun ſel. Schließ ich Riga. 89 — 0,950 ſchwach bedeckt. 
halbem Wege bortyin, eine Meile ſüdweſtlich von indirect entfeglich viel ein. Aber während unfer | behielt die Anſicht des Generals Schmitz die Ober- | Helder... .329,8— 0,215 ſ. ſtark — 
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war, und da ſonſt nichts zu eſſen da war, fo haben 
unſere Soldaten unter dem Federvieh eines reichen 
Hofdeſiters große Verwüſtung angerichtet. Walter 
und ich ſtanden um Mitternacht auf, um zwei Hüh⸗ 
ner und einen Puter zu vertilgen, worauf wir uns 
zufrieden wieder ſchlafen legten. Mit der Diät gehte 
im Kriege oft ſehr unregelmäßig zu. 

Am 27. December marſchirten wir auf der 
Heerſtraße zwiſchen Foucancourt und Eſtree ſpazie⸗ 
ren und wucden dann Nachmittags ziemlich früh 
nach Asvillers geſcchickt mit dem Auftrage, Peronne 
cerniren und morgen bombardiren zu helfen. Der 
27. iſt auch diesmal nicht ganz ohne Aus eichnung 
geblieben. Denn mit der Belagerung Peronnes 
ſing zugleich für unſere Compagnie das noch unge⸗ 
kannte Vergnügen an, auch bei Nacht unter freiem 
blauen Himmel im Schnee bivouakiren zu müſſen. 
Am 27. Abends mußten wir drei Feldwachen auf 
frelem Felde etabliren, und am Vormittage des 28 
begann das Bombardement der kleinen Feſtung, 
welche als Brut- und Hegeſtätte der Mo bilgarden 
und Franctireurs uns ſchon lange zuwider war. Wir 
ſtanden zur Bedeckung der Artillerie und verkrochen 
uns Abende bei einer ſcharfen Kälte und lebhaftem 
Schneegeſlöber in einige große Löcher, welche vor der 
Batterie anſcheinend zur Gewinnung von Thon⸗ 
oder Ziegelerde ausgegraben waren. Es war ein 
eigenthümliches und herzlich kaltes Vergnügen. Unten 
in den beſchneiten Löchern kleine Bivouakfeuer (ſi⸗ 
durften dem Feinde nicht ſichtbar werden), um die 
wir fammt unferen Offizieren auf ausgebreitetem 
Stroh uns gelagert hatten. Von unſern Schlafver⸗ 
ſuchen ſtanden wir bald froſtgeſchüttelt wieder ab, 
um das niedergebrannte Feuer zu ſchüren und uns 
zur Nahrung und Unterhaltung ein Stückchen ange⸗ 
frorenen Brodes zu röſten. Der lebhafte Wunſch, 
uns Erbswurſt zu kochen, konnte nicht realiſirt wer⸗ 
den, weil das Waſſer ausgegangen war. Ueber uns 
weg aber — wir lagen unmittelbar unter den Ge⸗ 
ſchützmündungen — brauften in kurzen Zwiſchenräumen 
die Granaten unſerer Batterie nach Peronne hinein, 
das an drei Stellen lichterloh brannte und den Himmel 
glühend roth beleuchtete. Unſeren von allen Seiten 
nach Peronne hineindonnernden Geſchützen antwor⸗ 
teten aus der Feſtung einige Rohre gröberen Kalibers. 
Doch galt dieſe Antwort nicht unſerer Batterie, die 
in ausgezeichneter Deckung ſtand, ſondern hauptſächlich 
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Wir wußten nicht, daß noch am 23. ver Feind 
auch vom 7. Corps gepackt und überhaupt entſchei⸗ 
dend geſchlagen war. Au unſecer Seite hatten wir 
ihn zwar aus ſehr feſten Poſitionen hinausgeworfen, 
aber er hatte ſich in anſcheinend noch feſtere Stel⸗ 
lungen zurückgezogen, und auf den Höhen gegenüber 
Querieux ſahen wir am Morgen des 24. gewaltige 
Heerſäulen aufgeſtellt. Wir glaubten daher, daß der 
Tanz heute friſch wieder losgehen werde, und Walter 
Kauffmann und ich, die wir einen Trans port Kranke: 
nach Amiens geleitet hatten, verkniffen uns dort m pflicht 
getreuer Thorheit ein Mittageſſen und liefen ſporn 
ſtreichs anderthalb Meilen weit nach Querieux zu 
rück, um nur nicht um unſere Schlacht zu kommen. 
Aber es war nichts los, als daß wir bis Abends 
ſpät bei einer infamen Kälte auf freiem Felde cam 
pirten und dann nach dem Dorfe Gliſy ins Quartier 
zogen. Dieſen meilenweiten Marſch habe ich voll 
ſtändig im Schlafe zurückgelegt. Es war ein öder 
Weihnachtsabend, und wir waren ſehr glücklich, 
wenigſtens etwas Kartoffelmus für den knurrenden 
Magen und ein warmes Bett für unſere ausgefro 
renen, todtmüden Glieder zu erlangen. Am erſten 
Weihnachtstage ſollten wir Corbie, ein Städtchen 
an der Somme, ſtürmen; wir fanden daſſelbe aber 
ſchon vom Feinde verlaſſen und gingen, nachdem wir, 
wie üblich, Tags über auf re Acker unter 
Gottes blau-kaltem Himmel bivouakirt hatten, 
Abends nach Villers Bretonneux ins Quartiee. 
Man wird unter Umſtänden in ſeinen Anſprüchen 
ſehr beſcheiden und für uns behielt deshalb 
der Tag ein Stück feſttäglichen Charaters, weil 
er wenigſtens nicht gar ſo eiſig kalt war als der Tag 


Dem Feldpoſtbriefe eines einjährigen Frei⸗ 
willigen vom A. Regiment 
entnehmen wir Folgendes: Amiens, 4. Jan. In einem 
guien Grog haben wir dem neuen Fahre und dem neuen 
KKeaiſerreiche ſalutirt, und darin auch Euer Wehl getrun⸗ 
ken. Ihr mögt daraus erſehen, daß wir noch gar keine 
| Anſtalt machen, den Strapazen eines Winterfeldzuges 
| zu erliegen, vielmehr ſehr gut willen, was gegen Kälte 
und Bekümmerniß gut iſt. Von der allgemeinen 
Unſicherheit, welcher unfere bequemen Ruhetage aus⸗ 
geſetzt find, habe ich ſchon in meinem letzten Briefe 
eine Darſtellung gegeben. Wir haben's ſeitdem noch 
viel ſaurer gehabt: Am Vormittage des 23. Dee. 
rückten wir auf der Straße nach Albert gegen den 
| Feind vor und nahmen ihn kräftig an den Ohren. 
| Der Schlachtſcandal war wegen der Unmaſſe Artil- 
lerie, welche gegen einander losfuhr, viel gewaltiger 
als am 27. Nov. Im Uebrigen ſtand unſere Bri⸗ 
gade den Tag über in der Reſerve und kam erſt ſpät 
| Abends in's Feuer. Ich will nur ſo viel bemerken, 
daß nach meiner Beobachtung uuſere Brigade nur 
einen letzten Nachdruck auf den ſich rückwärts aus 
ſeinen Schützengräben und anderen brillanten Deckun⸗ 
gen im Grunde bei Querieux hinausconcentrirenden 
Feind ausübte — eine kurze und nicht mehr ſehr 
lebensgefährliche Arbeit. Doch kam dabei u. a. auch 
unſer Bataillonsführer Hauptm. Gumbrecht durch 
einen Sturz vom Pferde augenblicklich zu Tode. 
Aber nun die folgenden Strapazen! Mein ganzer 
Heereszug, die Städteumlagerung von Metz, der 
Marſch durch die Ardennen, die Schlachten und Ge⸗ 
ſechte — es iſt Alles Spaß gegen dieſe Tage bis e 
zum Abend des 30. December. Am 23. bivonaktrten] vorher, wir ziemlich früh in's Quartier kamen und 
wir bis ſpät Abends noch auf dem Schlachtfelde und bei armen Webersleuten eine Hammelkeule, einige 
rückten dann nach dem Dorfe Gordonnet — durch] Gläſer Bier — Alles für unſer Geld — und Betten 
das brennende Duerieue hindurch — in Alarm ⸗ fanden. Andern Morgens zogen wir weiter gegen 
quartiere. Für unfere ausgefrorenen müden Gebeine] Oſten, ſuchten einige Dörfer nach Waffen ab, beſa⸗ 
fanden wir ſtatt eines wärmenden Lagers nur eine ben uns das am 13. December von uns abgeſtrafte 
eiſigkalte Streu. Trotz meiner Müdigkeit habe ich[Foucancourt und bezogen Abends in Eſtrée Alarm⸗ 
vor Kälte nicht einſchlafen können. Zu eſſen gabs quartiere. Dies Dorf war einige Stunden vorher 
arnichts, und wir waren doch herzhaft hungrig. von unſerm 2. Bataillon noch von Mobilgardiſten 
Wahrend der Abend des 27. November nach wohl⸗ und Franctireurs geſäubert worden — bei dieſer 
beſtandener heißer Schlacht eine der angenehmſten] Gelegenheit iſt auch unſer Bataillons⸗Adſutant v. 
Erinnerungen meines Lebens bildet, war dieſer Abend | Schrötter verwundet — und die Häuſer daher meiſt 
einer der ödeſten, die mir bis dahin vorgekommen] von den Einwohnern verlaſſen. Wir machten es 
waren. Hernach gabs freilich noch ödere. uns für die Nacht darin ſo bequem, als möglich 


E b 


den letzten Löchern 1 und anzuſchauen 
wäre es die bekannte 


verſchonen wir die reichen franzöſtſchen Städte giſchſte verwandt haben, es aber den Umſtänden über⸗ 
laſſen will, wann der große Angriff Statt haben ſoll. 
Wahrſcheinlich wird man es daher ſpäter verſuchen, 
die preußiſchen Linien zu durchbrechen. Es ſcheint, 
daß dieſer Durchbruch mit der ganzen Armee ver⸗ 
ſucht werden ſoll, und daß man zu dieſem Ende noch 
alle Nationalgarden bis zum 45. Lebensjahre, einer⸗ 
lei, ob verheirathet oder nicht, mobiliſtren will. Aus ⸗ 
fälle werden in der Zwiſchenzeit wohl gemacht wer⸗ 
den. So ſollte einer am 8. ſtattfinden. Derſelbe 
unterblieb aber, weil an dem Punkte, wo er ſtatt ⸗ 
finden ſollte, ſich plötzlich ſtarke preußiſche Maſſen 
zeigten. Die äußerſte Partei iſt fortwährend ſehr 
rührig. Man glaubt jedoch in Paris nicht, daß fie 


Die Umwandlung der Stadt Rom im Sinne 
des neuen Staatsweſens, geht weiter und iſt als beſon⸗ 
ders bemerkenswerthe Thatſache die am 12. d. M. 
erfolgte Eröffnung der erſten proteſtantiſchen 
Kirche zu nennen. Ueber der Thür derſelben iſt die 
Ueberſchrift angebracht: Freie Kirche im freien Staat. 
Bisher durften proteſtantiſche Capellen nur außer⸗ 
halb der Thore beſtehen. Die deutſche proteſtantiſche 
Kirche auf dem Capitol im Geſandtſchaftshotel galt 
für die Privatcapelle des Geſandten. Ein merkwür⸗ 
diges Zeichen der Umwandlung in den Verhältniſſen 
iſt auch die Ueberſiedlung des Haupt⸗Organs der 
Jeſuiten, der „Civilta Cattolica“ aus Rom nach 
Florenz, merkwürdig beſonders durch die Motivi⸗ 
rung der Thatſache. Die „Civilta“ geſteht, daß fie 
vornehmlich deshalb nach Florenz gekommen, „weil 
der lange Gebrauch der Freiheit dieſe Stadt tole⸗ 
ranter gemacht als Rom“. — Die Prozeßver⸗ 


die den 8. December ſich nach dem Vatican ver⸗ 
fügten, wegen der Demonſtration zu Ehren Pius des 
Neunten, weißgelbe Cocarden trugen, und in den 
Schirmgriffen Dolche verſteckt hatten; dieſe Päpſt⸗ 
lichen waren es, welche die etwa fünfzig Neugierigen, 
die ſich auf dem Petersplatze befanden, durch Rufe 
wie: Tod den Liberalen! Es lebe Pius der Neunte! 
herausforderten und ihren Gegnern die gemeinſten 
Schimpfworte zuſchleuderten. Bis jetzt iſt der Prozeß 
weit mehr ein Prozeß gegen den Vatican geworden 
als einer gegen die beiden Angeklagten, die vorläufig 
in Freiheit geſetzt find, da ſich nichts gegen fie vor⸗ 
bringen ließ, und es den Anſchein gewinnt, ihre Ver⸗ 
haftung ſei nur eine Conceſſion geweſen, welche die 


Meteorologiſche Depeſche vom 16. Jannar. 
Barom. Temp. R. W 


einer ſächſiſchen Batterie rechts von uns. Dieſe war 
auf der Höhe bei einem kleinen Chateau am anderen 
Ende des Dorfes Biache aufgefahren. Dort lagen 
die 1. und 4. Compagnie unſeres Regiments und 
eine Compagnie des 19. Regiments zur Bedeckung 
der Geſchütze. Die armen Leute lagen dort in fort⸗ 
währendem Granatfeuer und durften ſich nicht eiu⸗ 
mal Feuer aumachen, um nicht ihre Lagerſtätten der 
feindlichen Schanze unten an der Somme, und kaum 
zweihundert Schritte entfernt, zu verrathen. Andern 
Morgens zog unſer Schützenzug unten ins Dorf 
Biache zwiſchen die ſächſiſche Batterie und die fran⸗ 
zöſiſche Schanze auf Feldwache. Wir hatten hier 
wenigſtens eine warme Wachſtube, wenn auch das 
Poſtenſtehen und Patrouilliren an der Somme wegen 
der feindlichen Schützen an der andern Seite des 
Fluſſes nicht ohne Gefahr war. Das Shlimmfte 
war, daß wir unausgeſetzt höchſt aufmerkſam ſein 
mußten, und wir waren doch alle fo hundmüde, daß 
die Augen von ſelber zufielen. Erſt am Nachmittage 
des 30. December wurden wir vom 8. Corps abge⸗ 
löſt und zogen fröhlich nach Chuignolle in's Quartier, 
andern Tages nach Hameles bei Corbie — und am 
Mittage des 1. Januar iſt unſere Brigade mit Sang 
und Klang wieder in Amiens eingezogen. Zwei Ba 
taillone der 44er wurden ſofort per Bahn nach Rouen 
geſchickt, wo bekanntlich am letzten Tage des alten 
Jahres IH Gefechte ſtattgefunden haben. Wir 
er noch einige Tage der wohlverdienten 

uhe, find indeß ſtets gewärtig, am andern Morgen 
wieder auf einen neuen Kriegszug auszurücken. Was 
die Franzoſen auch hoffen und reden mögen, ſie find 
doch nahe vor dem Letzten. Das iſt nicht der wuch⸗ 
tige nachhaltige Widerſtand einer gewaltigen Volks⸗ 
erhebung, es iſt das letzte, halsſtarrige Sperren 
gegen das hereingebrochene un oermeidliche Schickſal. 
Schlimmſten Falls halten wir es auch noch eine 
Weile länger aus. Wir ſind lange nicht ſo ver⸗ 
frorene Knaben als die Franzoſen und ſcheren uns 
ſchließlich den Teufel darum, ob unſere So aus 
nd, als 

chottentracht. Nur daß es 
mit meinen herrlichen lackledernen Jagdſtiefeln nicht 
lange mehr halten wird, geht mir einigermaßen nahe. 
Sie waren mein Stolz und die Freude der Compagnie. 


re te RT ee Fran ne ai ae 


1 


: 
| 
0 
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andere daſſelbe 


Stender'ſchen Eheleuten gehörig, wird auf⸗ 


Berent, den 14. Januar 1871. - 
önigſ. Kreis⸗Gerichts Deputalion. 


eute Morgen 51 Uhr wurde meine liebe 


Fran Emma, geb. Farſchbotter, von 
einem recht geſunden kräftigen Knaben glück⸗ 
lich entbunden. 

Lauenburg in Pommern, 

den 15. Sar 1871. 
9339) J. E. Eckſtaedt. 


ür die en höhere Bürgerſchule wird 

zum 1. Februar cr. ein Lehrer geſucht, 
der neben tüchtiger Bildung für das Elemen⸗ 
tarlehrfach auch die Befähigung für den 
Zeichnen ⸗ Unterricht an höheren Lehranſtalten 
durch das Prüfungszeugniß einer Akademie 
nachweiſen lann. 3 

Der jährliche penſionspflichtige Gehalt 
beträgt 400 % Bewerk ungsgeſuche nebſt den 
entſprechenden Zeugniſſen werden bis zum 
28. d. Mts. entgegengenommen. 

Pillau, den 14. Januar 1871. 


8 Der Magiſtrat. (200) 
Belaummachung 
Zu Folge Verfügung von heut iſt die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung des 
Kaufmanns Wilhelm Böttcher ebendaſelbſt 
unter der Firma 
W. Böttcher 
in das diesſeitige Firmen ⸗Regiſter eingetra⸗ 
gen worden. 
Thorn, den 5. Januar 1871. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 9308) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Kaufmann Gottlieb Für⸗ 

ſtenberg gehörige in Relau belegene, im 

5 sub No. 1 verzeichnete Grund⸗ 
0 


am 26. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer No. 1 im Wege 
der Zwangs⸗Vollſtreckung verſteigert und das 
Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 1. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Pa teienzimmer No. 1 verkündet 


werden. 
2 Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundsteuer unterliegenden Flächen des 


Grundſtücks 56,19 Morgen; der Reinertrag, 
nach welchem das Grundſtück zur Grundſteuer 
veranlagt worden, 58,55 %.; der Nutzungs⸗ 
werth, nach welchem das Grundstück zur Ges 
bäudeſteuer veranlagt worden, 10 3%. 

Der das Grundſtück betreffende Auszug 
aus der Steuerrolle, Hyvothekenſchein und 
angehende Nachweiſungen 
können in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. 2 > 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, uber nicht W agene Realrechte gel⸗ 
tend zu machen haben, werden hierdurch 
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Pracluſion ſpateſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine an ume den. 

Neuſtadt Wiipr, den 2. Januar 1871. 


Königl. Kreisgericht. 


Der Subhaſtatiousrichter. 


Nothweydige Subhaſtation. 
Die dem Rittergutsbeſiter Joſeph 
v. Czapski gehörigen, in Sumowo, Su⸗ 
mowko und Adl. Soßno belegenen, im Hy: 
pothekenbuche sub No. 48, 49 und 50 ver» 
zeichneten Rittergüter, follen 
am 1. Juli 18721, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle in Sumowo im Wege der 
wangsvollſtreckung verſteigert und das Ur⸗ 
theil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am S. Juli 1871, 
Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es beträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen der 
Güter 2003 3/100 und 1007, 7%00 und 
2065, 100 Morgen; der Reinertrag, nach 
welchem die Güter zur Grundſtener veranlagt 
worden, 2692,3%1j0 %. u. 400,10 . u. 
830,½¼100 %; der Nutzungswerth, nach wel: 
chem die Güter zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 533 %. u. 91 u. 202 
Die die Grundſtücke betreffenden Aus⸗ 
züge aus der Steuerrolle, Hypotbekenſchein 
und andere dieſelben angehende Nachweiſun⸗ 
gen können in unferem Geſchaftslocale, Bureau 
I. eingeſehen werden. 2 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte, der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte gel: 
tend zu machen haben, werden hierdurch auf 
efordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Mracluſton ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
mine anzumelden. 
Strasburg, den 17. Dezember 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Subhaſtationsrichter. 


Befanntmachung. 

Durch Beſchluß der General⸗Verſammlung 
des Vo ſchuß⸗Vereins zu Neumark, eingetra⸗ 
gene Genoſſenſchaft, vom 27. December 1870, 
ind für den Zeitraum vom 1. Januar 1871 
bis 31. De ember 1873 gewählt worden: 

a) der Gutebeſitzer und Hauptmann Fried⸗ 
rich Conrad, welcher ſeinen Wohnſitz 
in Gwiedzin bei Neumark hat, zum 
Direcror, 

b) der Kaufmann S. H. Landshut zum 
Kaſſirer, und 

e) der Lebrer Schlefinger zum Kontroleur 
des Vereins. Die beiden letzteren haben 
ihren Wohnſitz in Neumark, 

d) zum Stellvertreter des zu den Fahnen 
einberufenen Vereinsdirectors Conrad 
iſt für die Dauer der Behinderung der 
Gutsbeſitzer Albert Herr gewählt, 
welcher ſeinen Wohnſitz in Kl. Petzels 
dorf bei Neumark hat. 

Dies iſt in unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
eingetragen. 

Löbau, den 9. Januar 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
(9297) J Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Der auf den 23. Januar 1871 anbe⸗ 
raumte Verſteigerungs⸗Termin des Grund⸗ 
ſtüde Schoenfließ No. 10, den Guſtav 


(9298) 


gehoben. 


® Der 


* 


Subhaſtationsrichter. 


Zucht) für dieſes Jahr entgegen. Fünf tra⸗ 
gende Niederungskühe und zwei zwei⸗ 
jährige oſtfrieſiſche Bullen 

falls zum Verkauf bei 


Lotterie 
für die Invaliden u. Hinterlaſſenen der Gefallenen 
von der Saͤchſiſchen Armee. 


im Anſchluß an die Deutſche Invalidenſtiftung zu Berlin. 


Die Gewinne dieſer Lotterie beſtehen in: 


1 ſilbernen Tafelaufſatz 8 
1 Salonflügel neueſter Conſtruct 


1 Pianino neueſter Conſtruction x 
3 Garnituren Damenſchmuck (je eine Broche 
und Ohrglocken mit Brillanten) s 


4 Silberkaſten (je 1 vollſtändiges 


Silber für 12 Perſonen enthaltend). . 


ze Preis 300 Thlr. 
ion & . 300 


3 „ 30 = 
a 200 a 
Tafelgeräth in 
2 150 2 


40 feinen goldenen Herren⸗ und Damenuhren, 


50 goldenen langen Uhrketten, 


an Halben Dutzend ſilbernen Speijelöffeln, 


100 goldenen Medaillons, 
200 


. Kaffeelöffeln, 


5 Herren: und Damenringen, 
6000 Kunft: und Lurusgezenftänden, Pretiofen, Silberſachen u. ſ. w. u. ſ. w. 
Preis eines Looſes 15 Neugroſchen (4 Thaler) 


N ! 
Die Ziehung erfolgt laut § 4 des Plans in Leipzig am 27. Februar 1871 u. folgende Tage.! 


Dresden und Leipzig, den 30 November 1870. ; 
Der Geſammtvorſtand des Sächſiſchzn Militär⸗Hilfs⸗Vereins. 


8 Dr. F. Schwarze. 
Wiederverkäufer erhalten auf 10 Looſe 


eruhard Keil. 
ein Freiloos. Beſtellungen beliebe er 140 


frei an den Sächſ. Militär⸗Hülfs⸗Verein in Leipzig zu adreffiren. 


Merlin, den 1. Januar 1871. 


Wir beehren uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass wir unter heutigem Datum 


am hiesigen Platze ein 


Bank- und We 


chsel-Geschäft 


unter der Firma 


Paul Gravenstein & Co. 


errichtet haben. 
Paul Gravenstein. 


Wir ewpfehlen uns hochachtungsvoll. 


Wilhelm Schindler. 


Otto Klopsch. 


2 


empfiehlt Trey 


ren zu Waſſe 


Schweinetröge, 


Jodſoda- u. 
Jodſodaſalz iſt zu beziehen durch: 
Hagen in Königsberg, 


TEE 
Kunſtſtein⸗ Fabrik 
E. R. Krüger 
Altſt. Graben No. 7—10, 1 


allen Dimenſionen, Brunnen⸗ 
ſteine, Pferdes u. Kuhlrippen, 


u. Garten⸗Figuren. Nicht vor 
handene Gegenſtände werden auf Beſtellung angefertigt. 


vankenheiler 
3 als ausgezeichnete Toilettefeife, 
Jodſodaſchwefel⸗Seife gegen chroniſche Hautkrankheiten, Scropheln, 


Hermann Richter. (8982) 


2 


enſtufen, Röh⸗ 
rleitungen in 


ſowie Vaſen E 
(774) 


Jodſodaſchwefelwaſſer jo wie das daraus durch Abdampfung gewonnene 
F. Hendewerck, Apotheker in Danzi 

H. Hillenberg, Avotbeker in ea 2 
N. Blodan, Apotheker in Elbing, E. Wenzel in Bromberg und F. 


ig 
ildebrand und 
ngel in Grau⸗ 


deden. Brunnen⸗Verwaltung Kraukenheil in ölz (Oberbayern). 


Bekanntmachung. 

Zur Verſteigerung der auf dem Holzhofe 
in Przechowo befindlichen kiefern Kloben⸗ 
und Knüppel⸗Brennhölzer wird hierdurch 
Termin auf 

den 20. dis. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Quaſt'ſchen Gaſthauſe zu Przechowo 
bei Schwetz anberaumt. > 

Die Verkaufsbedingungen werden im 
Termin bekannt gemacht werden. 

Marienwerder, 13. Januar 1871. 


Der Oberforſtmeiſter. 


% 
Auction 
— über 
39 Rambouillet⸗Voll⸗ 
blut⸗Böcke am 7. Februar 
Mittags 12 Uhr zu Goll⸗ 
mitz bei Prenzlau. 5 
G. Mehl. 

Nie gegen Magenkrampf, Verdauungs- 

schwäche, Blähungsbeſchwerden, Kopf⸗ 
chmerz ꝛc. rühmlichſt bekannten und wiſſen⸗ 
ſchaftl. empfohlenen Hamburger Magen⸗ 
Drops ſind nur allein ächt, a 6 Sgr. pro 
Flacon zu haben bei 


Albert Neumann in Danzig, 
Langenmarkt No. 38. 


yphilis, Geschlechts- u, Maut- 

Krankheiten heilt brieflich, gründliec!. 
und schnell Specialarzt Dr. Meyer, 
Kgl. Oberarzt, Berlin, leinzigerstr. 91 


Sirobhitel 


zum > 
Waſchen u. Moderniſiren 
befördert 


Auguste Zimmermann. 


Der Ausverkauf 


von Zöpfen, Chignons, Locken u. ſ. w. 
zu Koſtenpreiſen wird fortgeſetzt. 


Richard Lemke, 


Coiffeur, 
8 Kürſchnergaſſe. 


Urnen nimmt von heute ab Beſtel⸗ 
lungen auf Kälber (Oſtfrieſen eigener 


tehen gleich⸗ 


Ehrenberg, 


(9349) Gr. Lichtenau bei Dirſchau. 


jetzt eingelöst, und zwar so, dass 
50. 2 500. 


erkläre ich mich bereit, . 
Stücke nebst der Amortisationsentschä- 


di 

halte auch die 
der Preussischen Boden-Credit-Actien- 
Bank in Berlin bestens empfohlen, und 
—* dieselben zum Paricourse bei mir zu 
haben. 


Preuss. Boden- 
Credit-Actien-Bank. 


Verloosungs- Anzeige, 


5% Hypothekenbriefe, 

* ＋ . 
erste i sichere 
ypethek. 

10% Amortisations- 
entschädigung. 

Die laut $ 27 des durch Allerhöchsten 
Erlass vom 21. December 1868 bestätigten 
Statuts vorzunehmende Verloosung unserer 
59% Hypothekenbriefe hat am heutigen Tage 
in Gegenwart des dazu deputirten Mitglie- 
des des Curatoriums, Geheimen Justizraths 
a. D, Borchardt, der beiden Directo- 
ren Jachmann und Spielhagen, 
des Syndicus der Bank, Rechtsanwalt 
Wolff, und des Notars, Justizrath Lü - 
dicke, stattgefunden. 

Es wurden ausgeloost: 

1 Stück à 1000 Thir. Litt. A. No. 8. 
„ à 500 Thlr. Litt. B. No. 125. 
152. 187. 211. 


7 „ a 200 Thlr. Litt. O. No. 139. 260. 
261. 653. 668. 1170. 1267. 
33 „ a 100 Thlr. Litt. D. No. 116. 124 


135. 1276. 1376. 2170. 2467. 3050. 


3417. 3553. 3632. 3637. 3739. 
3893. 4176. 4214. 4273. 4775. 
4784. 4814. 4905. 4940. 5280. 
5840. 5870. 5932. 6128. 6130. 
6345. 6554. 6847. 6902. 6909. 


19 Stück a 50 Thlr. Litt. E. No. 140, 256. 
257. 437. 467. 560. 821. 867. 
992. 1475. 1687. 1763. 1856. 1942. 

2257. 2271. 2368. 2467. 2504. 
14 Stück a 25 Thlr. Litt. F. No. 273. 432. 
454. 538. 820. 824. 1357, 1408. 
1859. 1925. 1934. 2089. 2241, 


2377, 
welche am 1. Juli 1871 zahlbar sind und 
mit 10 2 Amortisationsentschädigung aus- 
gezahlt werden. 

Berlin, den 29. December 1870. 
Preussische Boden-Credit- 
Actien-Bank. 

Der Präsident des Curatoriums 
von Bonin, 
Staats-Minister a. D., Wirkl. Geheimer Rath. 


Die ausgeloosten Stücke werden schon 


tür 25. 100. 1000 Thlr. 
27}. 55. 110. 220. 550. 1100 Thlr. 
ausgezahlt werden. 
Die Direction. 
Jachmann. Spielhagen. 


Unter Bezugnahme auf obige Anzeige 
die ausgeloosten 


igung von 10% jederzeit auszuzahlen, 
5 % Hypothekenbriefe 


Riesenburg, 6. Januar 1871. 


e) H. S. Hirschfeld. 


4 . 


IN 


. f 0 > lechten, Drüfen, 
Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre, (ſelbſt bösartige und ſyphilitiſche), Schrunden, 
nvamentlich auch gegen Froſtbeulen. 
Verſtärkte Quellſalz⸗Seife, gegen veraltete, hartnäckige Fälle dieſer Art, 


ofapotheker 


Tolma. 


as Neueſte und Feinſte was 

bis jetzt erfunden wurde zur Erhaltung 
u. Beförderung der Kopfe und Bart: = 
haare iſt die von dem Haupt: und 
Verſendungs depot bei Th. Brugier 
in Carlsruhe und der weiter unten @ 
genannten Firma zu beziehende 
olma. 8 
Bei genauer Anwendung der bei je⸗ 
dem Flacon befindlichen Gebrauchsan⸗⸗ 
weiſung giebt dieſelbe dem grau oder & 
roth gewordenen Haupt: oder Bart⸗⸗ 
haare die urſprüngliche Farbe, 
Glanz und Weichheit, erzeugt und 
befördert den Haarwuchs in über⸗ 
raſchender Weiſe und entfernt bin⸗ 
nen Kurzem die auf der Kopfhaut ES 
ſich bildenden ſo läſtigen Schuppen. 
Damen, welche auf einen reinen, 
blendend weißen Scheitel reflectiren, en 
iſt die Tolma deshalb beſtens zu 
empfehlen, pr. Flacon 1 . (4898; FR 
Niederlage in Danzig bei Albert 
Neumann, Langenmarkt 38. 


1 nterrickt und Conversation in der engli- 
schen, französischen, italien. 
und spanischen Sprache wird ertheilt, 
privatim sowohl, als auch in Cirkeln für 
Anfänger und Geübte, von 


Dr. phil. W. Rudloff, 


Heil. Geistgasse No. 55. 1 Tr. 


——— Eines horn 


Err gute Narben empfiehlt ſich 
in Privatgeſellſchaften zu ſpielen 
Altſt. Graben 16, Sul: 18. 


Bockverkauf 


8 \ wu⸗Heerde in Nielub per 
Briefen in Weſtpreußen beginnt am 15. Fe: 
bruar. Jede bierüber gewünſchte Mütheilung 
ertheilt bereitwilligſt das Dominium. 

9347) C. Vogel. 


Landwirthe und tüchtige 
Geſchaͤftsleute 


werden von einer allgemein beließ ten Hagel- 
und Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft als 
Taxatoren und Agenten zunächſt in den 
Kreiſen Danzig, Berent und Carthaus in 
den Städten und auf dem Lande, und auch 
in den übrigen Kreiſen Weſtpreußens anzu⸗ 
ſtellen gewünſcht. : 

Adreſſen unter No. 9180 mit Angabe 
von Referenzen nimmt dle Expedition dieſer 
Zeitung an. 

Ein Tuch, und Modewaaren⸗ Geſchäft in 

einer Mittelſtadt Weſtpreußens ſucht 
per 1. Februar oder 1. März d i 
tüchtigen Commis mit ſchöner Handſchrift zu 
engagiren. 

Gleichzeitig findet ein Sohn gchtbarer 
Eltern, mit recht guten Schulkenntaiſſen aus⸗ 
geſtattet, eine Stelle als Lehrling. 
re an Sabo un Fin jüdiſchen 5 — 

as Ge geſchloſſen. Franco⸗Offerten 
werden erbeten unter No. 9310 durch die 


Exped. d. Ztg. — — 
. ur Juſpection (Geſchäfts⸗ 
führung und Oberanfficht) eines 
Fabrik⸗Etabliſſements auf d. Lande 
wird ein umſichtiger, e 
Mann von repräſenkirender Porſönlichkeit 
zu engagiren gewünſcht. — Die Stellung 
iſt eine dauernde mit mindeſtens 800 
Thlr. Jahres⸗Einkommean (Gehalt 
und Gewinn⸗Antheil) nebſt freier Woh⸗ 
nung verbunden. Auftrag: Joh. u 
Goetſch in Berlin, land wörthſchaft⸗ 
liches Bureau, Roſenthalerſtr. No. 14. 


Ein tüchtiger Inspector, 


der polniſch ſpricht, wird gegen 150 Thlr. 
Gehalt in Grüneberg bei Pr. Sicc) 
© 


geſucht. 
Priebe. 


Offene Stellen 


für Kaufleute, Oekonomen, Bean e, ſo wie 
jeden Standes, vermittelt jederzeit prompt 
das conc. mercant. Bureau von C. Erler 
in Dresden, Wilsdrufferſtr. No. 3. 

NB, Geehrten Herrſchaften aller Stände 
werden jederzeit gewünſchte Leute gratis 
.... 2 273 '»210008): 
{in unverheitatheter Inſpeclor für ein 


“> Nittergut in Pommern wird ſofort zu 
engagiren geſucht. Gehalt 120-150 Thlr. 
bei freier Station. 


Gefaͤllige Meldungen nebſt Abſchrift der 
Zeugniſſe unter No. 9338 durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung. 3 2 
Ay 1. Stelle auf ein ländliches Grund. 

) ſtück werden direct 1500 „ geſucht und 
gefällige Anreflen erbeten Fischmarkt 16 
Eine ebildete Dame ſucht in einer ge: 

müthlichen Häuslichteit auf dem Lande mit 
beſcheidenen Ansprüchen eine mäßige Penſion. 
Dieſelbe i gern bereit, der Hausfrau be⸗ 
Hilflich zu ſein. Adreſſen nimmt die Buch 
bandlung von Braun & Weber, General⸗ 
Agentur der Annoncen⸗Expedition von Mus 
dolf Moſſe, in Königsberg i. Pr. sub 
A. S: entgegen. 02570 

ine Wirthſchaftsdame geſetzten Alters, die 

Kenntniſſe von der Landwirthſchaft hat, 
und dem Haushalt 5 vorſtehen 
kann, möge ihre Adreſſe unter No. 9158 in 


der Expedition d. Zig. einreichen. 2 
zu 
— 


Meine Bäckerei iſt 
Langgaſſe No. 36 iſt 


vermiethen. Eichholtz, Jobannisg. 


die erſte Etage als Woh⸗ 


nung, Ladenlokal oder 
Bureau ſofort zu ver⸗ 
miethen. ht 


ine freundliche heirrſchaftliche Wohnung, 
6 beſtehend aus 2 Abe Stuben, Küche, 
Keller und Kammer ꝛc. mit Eintritt in hüb⸗ 
ſchen Garten, ſtezt von ſogleich oder April 
u vermiethen, auch können einzelne gebildete 
Naben daſelbſt Penſion finden. Scharfen⸗ 
ort vor St. Albrecht No. 15. 3 
jeden Tag Vormittags am Orte. 


— 


u erfragen 
(9291) 


volle Stellung als Rentmeiſter bekleidet, zu 


ſoſort eine Stelle. A. Biber, Heiligeiſtg. 5. 


über die Verwendung der zur Kämmerei⸗ 
Kaſſe gefloſſenen freiwilligen Beiträge zur 


„einen 3 


haben diejenigen Herren, welche fü 


geweſen iſt, die Lage der Soldaten⸗Familien 


Heiraths⸗Geſuch. 0 3 


Eine anftändige und angenehme Wittwe, 
oder ein älteres Fräulein, mit einigem Ver⸗ 
mögen oder Beſitz wird von einem gebildeten 
erfahrenen nnd anerkannt tüchtigen Land⸗ 
wirthe welcher gegenwärtig eine bedeutungs⸗ 


heirathen gewünſcht. 
Adreſſen ꝛc. nebſt Photographie sub H. { 
F. 100 poste restante Neustadt a. W 


Provinz Poſen. (9316) 


Ei geſütteter Knabe ordentlicher 
der Luſt hat Kellner zu werden, 


Rechenſchafts⸗Bericht f 


Unterſtützung der Landwehrfrauen pp. 
In 


olge des unterm 26. Juli pr. er 
laſſenen Aufrufs zur Sammlung von Bei⸗ 
trägen Behufs Unterſtützung der zurückge⸗ 
bliebenen Soldatenfamilien Aud bis heute 
15922 % 4 F 3 4 
engeg ee 3 
Wir find dadurch in den Stand gejept 
worden, den ſämmtlichen Familien der ins 
Feld gerückten Reſerviſten und Landwehr⸗ 
leuten, ſowie von Linienſoldaten vom 15. 
Auguſt pr. ab Gaben verabreichen zu können 
und zwar derart, daß für die Zeit vom 15. 
Auguſt bis ultimo October pr. jede Frau 
eine Zulage für ſich von 20 Vr monatlich 
und für jedes Find 15 r, für die Zeit 
vom 1. November pr. ab jede Frau eine 
Zulage von monatlich 1 „ für ſich und 
15 V für jedes Kind erhalten hat. be⸗ 
ſonders dringenden Fällen find den Bedürf⸗ 
tigen außerdem einmalige außerordentliche 
Unterſtützungen 1 worden. a 
An geſetzlicher Unterſtützung iſt neben 
dieſen Gaben den Frauen der Landwehrleute 
und Reſerviſten für die Zeit bis zum 1. No⸗ 
vember pr. monatlich 1 % 10 Ge, vom 
1. November pr. monatlich 2 % und für 
e — monatlich 15 8 gezahlt, jo daß 
ri 
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’ 


jede Frau ohne Kind monatl. 3 
6m. 1 Kind 4 
3 sm do. 5 5 
* = m. 3 do. * 6 
5 „ m. 4 do. D 7 
„ ͤ „ do, 8 & u. ſ. w. 
erhält. \ 


Bis ultimo Dezember pr. find hiernach 
an geſetzlicher Unterſtützung aus der Kämme⸗ 
reikaſſe eir a. 17,500 
an Extra⸗Gaben circa ‚ 10,900 
ur Auszahlung gekommen; die monatlichen. 

usgaben an geſetzlichen Unterſtüzungen bes 
tragen bei der jetzigen u der Unter: 
ſtützungsbedürftigen ca. 5000 und an 
Gaben aus der veranftalteten Sammlung ca. 


300 
and nämlich zur * 1803 Land⸗ 
wehr⸗ ıc, Familien und 94 Frauen ꝛc. von 
ler dee zu 1 7 72 * 1 
nter dieſen auen befin 
e and E — 2 
529 mit N er g 


ind, 
0. 


2) 


3 1 . 

Die Anzahl der zu berückſichtigen den 
Kinder beträgt biernach 2628. big 

Wir hatten geglaubt, mit den uns zur 
Vertheilung überwieſenen geſammelten Fonds 
bis ultimo Februar c, auszureichen; nachdem 
jedoch ſeit dem 1. December pr. neue Ein⸗ 
berufungen und zwar aus älteren Jahr⸗ 
gängen mit größeren Familien ſtattgefunden 
haben, werden die freiwilligen Beitrage nur 
bis etwa Mitte Februar c. reichen. 

Wir müuſſen uns daher von Neuem an 
die Bewohner unſerer Stadt mit der Bitte 
um neue Beiträge wenden, denn bei dem 
jetzigen ſtrengen Winter können die Soldaten 
Familien die ihnen bisher gewährten Unter⸗ 
ſtützungen weniger denn je entbehren. — 
m 
Sommer v. J. dem Sammelwerke widmeten, 
um Vornahme abermaliger Sammlungen ers 
ſucht und wir hoffen und bitten, daß 
ihnen überall offene Herzen und Hände 
or kommen mögen. 

nſeren in hartem Kampfe mit dem 
Feinde ringenden Mitbürgern ſind wir es 
wahrlich ſchuldig, dafür zu ſorgen, daß ihre 
hier bun Kiel wer möglichſt vor 
Noth und Elend geſchügt werden. 

Dem vaterländiſchen Frauen » Verein 
können wir nicht umhin, hiermit auch unſe⸗ 
rerſeits dafür zu danken, daß er dur . 
ſorge für die Wöchnerinnen durch Zuweiſung 
don Arbeit u. ſ. w. nach Kräften bemüht 


zu verbeſſern. 
Danzig, den 5. Januar 1871. 
Die Militairfamilten⸗Unterſtützungs⸗ 
en 
Sto e. 


Vaterländische 
Frauen⸗Verein. 


Für die in den nächſten Tagen von hier 
ausrückenden Mannſchaften und auch für 
ſchon auf dem Kriegsſchauplatz befindl heimath⸗ 
lichen Truppen werden wollene Leibbinden, 
wollene Socken und wollene Fußlappen 
in großer Fot ſehr . gebraucht, weil 
es vielen Soldaten an Mitteln fehlt, ſich 
dieſe bei dem fortdauernden kalten Wetter 
für die entſprechende N © des Kör⸗ 
pers durchaus erforderlichen Bekleidungs⸗ 
jtüde 717 zu beſchaffen. j 

Wir bitten unſere lieben Mitbürger er⸗ 
gebenſt, uns vorbezeichnete Gegenſtände, mit 
thunlichſter Beſchleunigung, zukommen zu 
aſſen. Wir ſind auch gern bereit, w 
uns die entſprechenden wollenen Stoffe pils 
tigſt geſchenkt werden, davon die Bekleidungs⸗ 
ſtücke anfertigen zu laſſen. 

Gaben an Tabak und Cigarren werden 
unſeren Kriegern auch ſehr willkommen ſein. 

Auf eine freundliche Erfüllung unſerer 
Bitte hoffend, zeigen wir ergeben a . 2 
unſer Annahme⸗Depot, Mälzergaſſe No. 8B, 
täglich von 12 bis 2 Uhr geöffnet iſt. 

Da es, den 16. Januar 1871. 

Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
auen⸗Vereins. 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun 
in Danzig. Zu 


